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Vorstand der KVT reagiert mit Bestürzung auf Sparvorschläge

Die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen kritisiert die Unausgewogenheit 
der Sparvorschläge, die die FinanzKommission Gesundheit in dieser Woche 
vorgelegt hat. „Wir erkennen an, dass auch an den Ausgaben der GKV gespart 
werden muss, obwohl die Hauptursache des befürchteten Defizits in der 
Einnahmelücke für die Krankenversicherung von Bürgergeldempfängern liegt. 
Dass die Kommission nun zwar die Kostentreiber im Gesundheitswesen 
erkannt und benannt hat, aber fast ein Drittel der Sparempfehlungen auf die 
nicht dazu gehörende ambulante ärztliche Versorgung fokussiert, erfüllt uns mit 
Unverständnis, Sorge und ja, auch mit Wut. Denn der Sicherstellung eines 
immer noch gut funktionierenden Versorgungsnetzes an Arztpraxen, für die wir 
uns trotz größter Schwierigkeiten seit Jahren erfolgreich engagieren, wird mit 
diesen Vorschlägen der Boden entzogen“ bemängelt der Vorstand der KVT, 
Dr. Annette Rommel und Dr. Thomas Schröter. 

Die ambulanten Ärzte und Psychotherapeuten erbringen 97 Prozent aller 
Behandlungsfälle und erzeugen nur 16 Prozent der Kosten für die 
Krankenkassen. „Obwohl die unzureichenden Kapazitäten von Fachärzten mit 
zu lang empfundenen Wartezeiten ganz oben auf der Liste zu lösender 
Probleme der Gesundheitspolitik stehen, soll nun ausgerechnet dieser Gruppe 
ein Betrag von mehr als 4 Milliarden Euro entzogen werden“, erklärt der 
Vorstand der KVT. „Zur Streichung von 2 Milliarden Euro allein bei den 
Bonifizierungen für die Vermittlung dringlicher Termine steht im Bericht der 
FinanzKommission, dass diese nicht zur Erhöhung von Wartezeiten führen 
würde. Die Autoren sind aus-gewiesene Wissenschaftler, ignorieren aber die 
einfache Logik des gesunden Menschenverstandes.“  

Konkret wird vorgeschlagen, die TSVG-Vergütung zu streichen. Damit hatte die 
Bundespolitik erst 2019 einen Anreiz für mehr Facharzttermine für Patienten 
geschaffen: Die Behandlung von Patienten, die via Terminservicestelle – und 
in den offenen Sprechstunden – in den Praxen erscheinen, wird seit 2019 ohne 
Budget-Deckel, d. h. zu den vertraglich vereinbarten Preisen vergütet. Dies soll 
nun rückabgewickelt werden. Dabei hatte sich der Anreiz bewährt: Allein über 
die Terminservicestellen wurden in Thüringen zuletzt knapp 49.000 Termine 
vermittelt, Tendenz steigend.

Aufgrund der Budgetierung in der ambulanten Versorgung subventionieren 
Praxen seit Jahren die gesetzlichen Krankenkassen. So wurden Fachärztinnen 
und Fachärzten 2,2 Milliarden Euro pro Jahr für Leistungen nicht vergütet, die 
Patienten zwar bekommen haben, die aber über dem Budget lagen. In 
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Thüringen lag die Summe zuletzt bei knapp 60 Millionen Euro. Wenn das Finanzkorsett nun noch enger 
geschnürt würde, muss das Versorgungsangebot der Praxen angepasst werden. „Die 
Regierungskoalition weiß, dass Kostendämpfung durch Budgetierung nur über Leistungsreduzierung 
funktioniert. Weniger Budget bedeutet ein vermindertes Versorgungsangebot, bedeutet auch weniger 
Termine und deutlich längere Wartezeiten – was Patientinnen und Patienten unmittelbar spüren werden. 
Deshalb setzen wir darauf, dass die Auswahlentscheidung zwischen den vorgelegten Sparvorschlägen 
durch die Verantwortlichen in Berlin mit einer Nutzen/Risiko-Analyse verbunden wird“ erklärt der 
Vorstand der KVT.

Die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen

Die Kassenärztliche Vereinigung Thüringen ist die Selbstverwaltung der rund 4.300 ambulant tätigen Ärzte und 
Psychotherapeuten  im  Freistaat.  Mehr  über  die  KV  Thüringen  sowie  Hintergrundinformationen  über  die 
Kassenärztliche  Versorgung  in  Thüringen  finden  Sie  im  Internet  auch  unter  www.kvt.de (Service  für 
Medienvertreter in der Mediathek).
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